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Zusammenfassung

Tattoos sind nicht nur mitten in der Haut, sondern auch mitten in unserer Gesellschaft
angekommen, denn jede vierte Person in Österreich hat ein oder mehrere Tattoos.
Bei Tätowierungen kann es zu gesundheitlichen Problemen wie Infektionen,
Fremdkörperreaktionen, allergischen Reaktionen oder auch erhöhter Photosensitivität
kommen, die eine professionelle Behandlung notwendig machen können. Gemessen
an der Anzahl der Tätowierungen sind diese allerdings sehr selten. Viel häufiger kommt
es zu psychischen Belastungen, die durch eine Unzufriedenheit mit dem Motiv, der
Form, der Stelle oder der Bedeutung des Tattoos ausgelöst werden. Hier kann eine
Entfernung des Tattoos den Patient:innen dabei helfen, dass sie sich wieder wohl in
ihrer Haut fühlen. Eine Tattooentfernung mit dem Laser ist aber ein langwieriger und
kostenintensiver Prozess, der auch mit Nebenwirkungen und Risiken verbunden ist.
Die Patient:innen sollten gut auf diesen Prozess vorbereitet werden und ausführlich
über den Behandlungsablauf, über mögliche Risiken und Komplikationen und über die
entsprechende Nachsorge aufgeklärt werden. Der Erfolg der Behandlung ist vor allem
von einer guten Teamarbeit zwischen Ärzt:innen und Patient:innen abhängig. Wenn
dies gelingt und das Tattoo erfolgreich entfernt werden kann, kann das dazu führen,
dass Menschen sich wieder wohl in ihrer Haut fühlen, dass sie sich wieder ganz zeigen
können, dass sie an manche Geschichten nicht mehr täglich erinnert werden und mit
einem Lächeln im Gesicht in die Welt hinausgehen.
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Tattoos machen die Haut und unsere Welt
bunter, sie sind nicht nurwortwörtlichmit-
ten in der Haut (in der mittleren Haut-
schicht), sondern auch mitten in unserer
Gesellschaft angekommen.

Tattoos sind keineErscheinung inRand-
gruppen mehr, sie sind in allen Gesell-
schaftsschichten nicht nur dabei, sondern
hautnah mittendrin. Jeder vierte Österrei-
cher hat ein oder mehrere Tattoos. Bei
Personen unter 35 Jahren sind es sogar
40%, die ein oder mehrere Tattoos haben
[1].

Die Haut ist das größte, im wahrsten
Sinne des Wortes sensibelste, greifbarste

und vor allem ausdrucksstärkste Organ,
das wir besitzen. Sie ist ein Kunstwerk der
Natur, das unsere Gefühle präsentiert: ob
Gänsehaut, die Schamesröte im Gesicht,
kreidebleich vor Schreck, schweißgebadet
vor Angst, sich wohl in seiner Haut füh-
len oder gar zumAus-der-Haut-fahren: Die
Haut gibt preis, was wir oft gerne im Ver-
borgenen halten würden, sie ist der Spie-
gel unserer Seele! Und manches Mal ist
sie auch ganz schön bunt und erzählt mit
ihren Tattoos sehr persönliche Geschich-
ten.

Tattoos sind zeitgenössische Kunst auf
bzw. indiesemKunstwerk. SiekönnenZeu-
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gen von besonderen Momenten und Pha-
sen imLeben seinundnachaußen sichtbar
machen,waswir erlebt undgefühlt haben.
Sie sind Bilder zu ganz persönlichen Ge-
schichten, und Menschen mit Tattoos tra-
gen diese Geschichten oft auch für andere
sichtbar mit sich herum. Gerade deshalb
können ungeliebte Tattoos eine große Be-
lastung sein und sich negativ auf die psy-
chische Gesundheit auswirken, immerhin
bereuen ca. 16,2% aller Tätowierten das
eine oder andere Tattoo [2].

» Etwa 16,2% aller Tätowierten
bereuen das eine oder andere Tattoo

Leben bedeutet immer auch Veränderung
und eine ständige Weiterentwicklung der
Persönlichkeit. Da kann es schon vorkom-
men, dass ein Tattoo plötzlich preisgibt,
was vor den Augen anderer doch lieber
verborgen bleiben soll, dass es plötzlich
nicht mehr ins Leben und auf die Haut
passt. Kunstwerke an der Wand lassen
sich austauschen, wenn sie nicht mehr
gefallen oder beschädigt sind, aber unse-
re Haut können wir nicht einfach austau-
schen, wenn sie beschädigt ist oder das
Motiv darauf nicht mehr gefällt.

DannkönneneineEntfernungodereine
gezielte Cover-up-Vorbereitung mit dem
Laser dabei helfen, ein ungeliebtes Motiv
und die damit verbundenen Erinnerungen
loszuwerden. Tattoos können aber auch
gesundheitliche Risiken hervorrufen, wel-
che eine medizinische Behandlung not-
wendig machen. Daher ist unser Wissen
über Tattoos, deren Lokalisation und Ver-
halten in der Haut wichtig, um unseren
Patient:innenbeigesundheitlichenProble-
men oder psychischen Belastungen eine
professionelle Behandlung bieten zu kön-
nenundihnensoSicherheit,Wohlbefinden
undallenvoranFreudezurückzugeben; so-
dass sie sich imwahrsten Sinne desWortes
wiederwohl in ihrer Haut fühlen undwir in
eine gesunde und bunte Zukunft blicken
können [3].

Wie verhalten sich die
Farbpigmente der Tattoofarbe im
Körper?

Beim Tätowieren werden die Farbpigmen-
te in die Dermis eingebracht. Diese Farb-
pigmente werden dann am Ort der Tä-

towierung von Makrophagen aufgenom-
men. Da die Pigmente zu groß sind, um
von den Fresszellen verdaut werden zu
können, bleiben diese vollgefressen mit
der Tattoofarbe an Ort und Stelle liegen.
Wenn die Fresszelle abstirbt, werden die
FarbbestandteilevorOrtvoneinerFresszel-
ledernächstenGenerationaufgenommen.
Kurz gesagt erhält sich eine Tätowierung
in einem ständigen Übergabeprozess der
Pigmente von einer Fresszellengeneration
zur nächsten. Im Gegensatz zur Epidermis
erneuert sich die Lederhaut, in welcher
die Farbpigmente des Tattoos eingelagert
sind, nicht. Deshalb sind Tattoos dauerhaft
sichtbar [4].

Welche potenziellen gesundheit-
lichen Risiken können Tattoos
hervorrufen?

Infektionen (0,5–6% aller Tattoos)

Durch den Tätowierprozess kann es zu In-
fektionen kommen, diese treten meist un-
mittelbar nach dem Tätowieren auf. Zum
Tätowieren benutzen diemeisten Tätowie-
rer:innen eine elektrische Tätowiermaschi-
ne, welche mit einer Frequenz von bis zu
10.000 Stichen pro Minute durch die Epi-
dermis, die obersteHautschicht, indieDer-
mis sticht. Das Stechen von Tattoos führt
also zu vielen kleinen Hautverletzungen
und Wunden. Dadurch kann es zu einer
Infektion kommen (z. B. mit HIV, Hepati-
tis B, Hepatitis C oder Herpes sowie mit
Bakterien oder Pilzen). Daher ist es beson-
derswichtig, dassbeimTätowierenäußerst
hygienischundsterilgearbeitetwird.Wich-
tig ist hier, dass man sich nur in die Hän-
de von professionellen Tätowierer:innen
begibt, denn in Österreich arbeiten diese
vorbildhaft für vieleandereLändernachei-
ner Ausübungsregel, welche sehr strenge
Hygienemaßnahmen und auch eine Do-
kumentationspflicht der erbrachten Leis-
tung, der verwendeten Materialien und
der Chargennummern der verwendeten
Farben und Stoffe vorschreibt. Deswegen
kommt es hierzulande nur mehr sehr sel-
ten zu schwerwiegenden Wundinfektio-
nen, welche in weiterer Folge zu Wund-
heilungsstörungen mit hypertropher Nar-
benbildung oder Keloiden führen können
[5].

Nichtallergische entzündliche
Reaktionen (ca. 1,6% aller Tattoos)

Gelegentlich kann es in Tätowierungen zu
lokalen Immunreaktionen kommen, die
sich als granulomatöse und pseudolym-
phomatöse Reaktionen manifestieren,
wobei es sich meist um Fremdkörpergra-
nulome handelt. Fremdkörpergranulome
sind häufig abhängig von der tätowierten
Pigmentmenge („pigment overload“) und
können sich in allen Tattoofarben spon-
tan entwickeln. Häufig kommt es dann zu
Erythemen, Juckreiz, Schwellungen und
Verhärtungen. Diese sprechen meist gut
auf eine lokale Kortikosteroidtherapie an.
Eine gute Behandlungsalternative ist hier
aber auch vor allem die Entfernung mit
dem Laser. Manchmal kann es auch zu
spontanen Rückbildungen kommen.

Es ist auch möglich, dass sich eine Sar-
koidose in einem Tattoo erstmals bemerk-
bar macht und sich dann auch in anderen
eventuell vorhandenen Tattoos ausbreitet
(sog. „rush phenomenon“; [7]).

Bei einer solchen Reaktion sollte immer
eine weitere Abklärung durch den Augen-
arzt und Internisten erfolgen, da es sich
um einen Hinweis auf eine bestehende
chronische Sarkoidose handeln kann [5].

Allergische Reaktionen (ca. 1,2%
aller Tattoos)

Allergisches Kontaktekzem
Ein allergisches Kontaktekzem istmeistens
auf die tätowierte Stelle beschränkt, aller-
dings nicht immer scharf abgegrenzt oder
auf eine bestimmte Farbe beschränkt.

» Einen verlässlichen Test zum
Prüfen des Allergierisikos von
Tätowierfarben gibt es bisher nicht

Es tritt häufig auch in schwarzen Tattoos
auf und kann dann mit einer Infektion
verwechselt werden. Unter anderem kann
Nickel in Tattoo- und PMU-Farben proble-
matisch für Nickelallergiker sein. Gerade
Nickel ist bekannt dafür, bei vielen Men-
schen Allergien auszulösen. Bei Schmuck
ist das kein großes Problem: Ringe, Hals-
ketten undOhrringe lassen sichwieder ab-
nehmen. Ist Nickel aber einmal in der Haut
lässt es sich nur mit viel Aufwand entfer-
nen. Auchdie anderen erwähnten Schwer-
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Abb. 18 Entfernung eines Tattoos. (©Hirtler)

metalle undmancheKonservierungsstoffe
in den Farben können allergische Reaktio-
nenverursachen.ObeinePersonallergisch
auf bestimmte Farben reagierenwird, lässt
sich im Vorhinein nur schwer bestimmen.
Einen verlässlichen Test zur Überprüfung
des Allergierisikos von Tätowierfarbengibt
es bisher leider noch nicht. Manche Far-
ben enthalten noch andere problemati-
sche Schwermetalle wie Eisen, Mangan,
Kobalt, Chrom.

Personen mit einer bereits bestehen-
denAllergie gegen Schwermetallewie z. B.
Nickel oder Chrom, Textilfarbstoffe oder
lösliche Hilfs- und Konservierungsmittel
sollten daher auf großflächige Tattoos ver-
zichten.

Kontakturtikaria inderNäheeines frisch
gestochenen Tattoos können ein Hinweis
auf eine allergische Reaktion Typ I auf La-
texhandschuhe oder auch auf das verwen-
dete Desinfektionsmittel oder die Pflege-
creme zur Nachbehandlung sein [5, 6].

Lichenoide Reaktionen
Eine lichenoideReaktion („typeplaqueele-
vation“) tritt meist im Bereich einer be-
stimmtenFarbeauf und ist klar abgegrenzt
von den anderen Bereichen und Farben.
Manchmal kann sich diese ekzematöse Re-
aktion auch auf andere, bis dahin unauffäl-
lige Tattoos am Körper ausbreiten, die mit
der gleichen oder einer ähnlichen Farbe
tätowiert wurden. Diese Reaktionen kön-
nen Wochen, Monate oder auch erst Jahre
nach dem Stechen des Tattoos auftreten.

Problematisch sind etwa Azopigmente.
Sie sind vor allem in bunten Tattoofarben
im gelben bis roten Farbbereich enthalten
und wegen ihrer leuchtenden, lichtechten
Farbtöne beliebt. Durch das UV-Licht der
Sonneoder eine Laserbehandlung können
sich jedoch Spaltprodukte (sog. aromati-

Abb. 29 a Vorher,
bnach6Behandlun-
genmit dem Laser

sche Amine) bilden. Diese aromatischen
Amine stehenunter Verdacht, der Auslöser
für schwere allergische Reaktionen zu sein
und könnten theoretisch auch krebserre-
gend sein.

Vor allem Rot und Rot-Nuancen, wie
etwa ein rötliches Violett, sind am proble-
matischsten und können allergische Reak-
tionen auslösen. Aber auch bei anderen
Farbtönen könnenUnverträglichkeitsreak-
tionen auftreten.

» Eine lichenoide Reaktion
kann mit einer lokalen
Kortikosteroidtherapie behandelt
werden

Bei einer solchen Reaktion sollte keine La-
serentfernung durchgeführt werden. Ins-
besonderebeiQ-Switched-Lasersystemen,
kann es durch die Zersprengung der Pig-
mente zu einer beschleunigten und ver-
mehrten Bildung von Azopigmenten kom-
men. Dies könnte eine generalisierte Reak-
tion, langwierigen Pruritus oder auch se-
kundäre allergische Reaktionen in einem
bisher unauffälligen Tattoo, das mit der
gleichen Farbe gestochen wurde, auslö-
sen.

Eine lichenoide Reaktion kann primär
mit einer lokalen Kortikosteroidtherapie
behandelt werden. Sollte es aber zu kei-
nem Ansprechen der Reaktion auf die Be-
handlung mit Kortikosteroiden kommen,
sollte eine chirurgische Entfernung (z. B.

Abtragen der betroffenen Stellen mit dem
Dermatom) erfolgen. Ansonsten könnten
sich innerhalbvonWochenoder JahrenHy-
perkeratosen und in seltenen Fällen sogar
Ulzera entwickeln. Wenn mehrere Tattoos
betroffen sind, reicht es häufigaus, das Tat-
too mit der Primärreaktion zu behandeln.
Die anderen Tattoos, welche eine Sekun-
därreaktion gezeigt haben, heilen meist
spontan ab [6].

Sonstige (10,3–42,6% aller Tattoos)

Photosensitivität, Juckreiz, Schmer-
zen, Wärme-/Kältereaktionen
VorallemdiePhotosensitivität kommtsehr
häufig vor. Einige Farben enthalten Stof-
fe, die in der Sonne starke Hautreizungen
auslösen können. Nicht selten reagieren
tätowierte Hautstellen dann empfindlich
auf Sonnenlicht und so kann UV-Strah-
lung zu Schwellungen, Juckreiz, Stechen,
Schmerzen oder Hautrötungen rund um
die Tätowierung führen. Eine Rolle dabei
können UV-induzierte Spaltprodukte von
organischen Azopigmenten spielen. Am
häufigsten kommt es zu einer solchen Re-
aktion in den Farben Rot, Schwarz, Blau,
Gelb und Orange [5].
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Abb. 39 a Vorher,
bnach7Behandlun-
genmit dem Laser

Kann das Problem der potenziellen
gesundheitlichen Risiken durch
die Tattooentfernung mittels Laser
gelöst werden?

Bei manchen Problemen wie Blow-outs,
Fremdkörperreaktionen, „pigment over-
load“ oder auch psychischen Problemen,
die im Zusammenhang mit einem Tattoo
entstehen und auftreten können, kann
die Entfernung des Tattoos mit dem La-
ser eine gute Therapieoption sein. Bei
anderen Problemen, wie zum Beispiel ei-
ner allergischen Reaktion auf das Tattoo,
könnte es durch eine Laserbehandlung zu
einer Verschlechterung oder Ausbreitung
der Symptome kommen. Daher sollte
bei einer lichenoiden Reaktion auf ein
Tattoopigment eine Therapie mit Kor-
tikoiden erfolgen. Sollte dies nicht zu
einer Besserung der Symptome führen, ist
die chirurgische Entfernung des betrof-
fenen Tattoos bzw. des meist recht gut
abgegrenzten Bereichs der betroffenen
Farbe im Tattoo eine gute Möglichkeit,
die oft sehr schmerzhaften Symptome der
Patienten rasch zu lindern.

Was passiert physiologisch bei
einer Laser-Tattooentfernung?

Bei der Laserbehandlung (. Abb. 1) drin-
gen in sehr kurzen Impulsen Laserstrahlen
in die Haut ein, diese werden von den Pig-
menten absorbiert und dadurch werden
die Farbpigmente des Tattoos schlagartig
gesprengt und pulverisiert. Die zertrüm-
merten Teilchen sind nun klein genug,

um von den Makrophagen aufgenommen
und für den Abtransport durch das lym-
phatische System vorbereitet werden zu
können. Ein Teil davon wird dann in den
Lymphknotenabgelagertundder restliche
Teil über Niere oder Darm ausgeschieden.
Dieser Prozess erfordert Zeit, deshalb sind
Folgebehandlungen auch erst nach eini-
gen Wochen sinnvoll.

Moderne Laser sind heute extrem prä-
ziseund arbeitenmit sehr kurzen Impulsen
im Nano- oder Pikosekundenbereich, so-
dass sie hauptsächlich auf die Pigmente
abzielen, es zu kaum einer Hitzeentwick-
lung mehr kommt und so das umliegen-
de Gewebe und die Haut weitestgehend
verschont bleiben. Dennoch wird durch
die Sprengung der Farbpartikel eine ho-
he Energie freigesetzt, und es entsteht ein
sogenanntes Plasmagas, welches aus der
mittleren Hautschicht – in der die Farbe
eingekapselt ist – entweicht. Dieses Gas
legt sich zwischen die oberste und mitt-
lere Hautschicht, was auch an der weißen
Kruste, die kurze Zeit nachder Behandlung
wieder verschwindet, sichtbar ist. Die Epi-
dermis ist dadurch aber abgelöst und kann
sich eventuell mit Flüssigkeit füllen. Auch
eineRötungundSchwellungderHaut,eine
Krustenbildung oder leichte Einblutungen
sind möglich. Um diese Nebenwirkungen
so gering wie möglich zu halten, wird die
Stelle direkt nachder Behandlunggekühlt.

Welche Komplikationen und
Nebenwirkungen gibt es?

– Leichte Blutungen, Krusten und
nässende Blasen, die in der Regel ohne
Folgen abheilen.

– Hautrötungen und Pigmentverschie-
bungenwie Hypo- oder Hyperpigmen-
tationen können auftreten.

– Farbumschläge bzw. Ink Darkening
bei PermanentMake-up. Farbbestand-
teile wie Titandioxid und Eisenoxid
(z. B. in Weiß, Rot, Orange etc.) werden
durch hochenergetische Laserimpulse
reduziert und dunkeln dadurch nach.
Diese lassen sich abermeist inweiteren
Laserbehandlungen wieder entfernen.

– Narbenwucherungen (hypertrophe
Narben oder Keloide) können bei
entsprechender Veranlagung oder
Wundheilungsstörungen entstehen.

– Oberflächliche Narben können sicht-
bar werden. Manchmal kommt es
schon durch das dichte Stechen von
Tattoos zu Veränderungen des Hautre-
liefs, die nach der Entfernung der Farbe
auffallen können.

– Wundinfektionen, Akne oder Herpes
können durch die Behandlung aktiviert
werden.

– Auslösen einer bestehenden All-
ergie gegen Schwermetalle (z. B.
Nickel, Chrom, Cadmium, Kobalt),
Textilfarbstoffe, löslichen Hilfs- und
Konservierungsmittel (z. B. Parabene,
Methylisothiazolinon-MI/MCI, Formal-
dehyd-Trennmittel).

– Eine Vielzahl von Tattoopigmenten
kann nach der Laserbehandlung in
gesundheitsschädliche Bestandtei-
le zerfallen. Ihre Langzeitwirkungen
nach Freisetzung und systemischer
Verteilung im menschlichen Körper
sind dabei größtenteils noch unklar.
Bisher ist die Korrelation zwischen
Tätowierfarben (oder ihren Abbau-
produkten) und lokalen/systemischen
karzinogenen Effekten großes Thema
von Spekulationen und eher zufällig
[7].

Wie viele Sitzungen sind für eine
Tattooentfernung notwendig?

Die Anzahl der Sitzungen ist von der Kör-
perstelle, von der Qualität und Professio-
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Abb. 49 Entfer-
nung eines Perma-
nent-Make-ups

nalität des Tattoos, von der Tiefe des ge-
stochenen Tattoos, von der Farbe selbst
und davon abhängig, wie viel Farbe in der
Haut ist. Meist sind für die Entfernung ei-
nes Tattoos ungefähr 6–14 Behandlungen
notwendig (. Abb. 2 und 3). Für ein Cover-
up sind meist nur wenige Behandlungen
ausreichend, um das Motiv so vorzuberei-
ten, dass Tätowierer:innen mit dem Cover-
up beginnen können. Um der Haut aus-
reichend Zeit zur Regeneration zu geben,
sollte man nach der letzten Laserbehand-
lungmindestens 6 Monate warten, bis das
neue Farbpigment wieder in die Haut ein-
gebrachtwird.FüreineEntfernungdesPer-
manent-Make-ups (.Abb. 4) werden nor-
malerweise nur zwischen 3–6 Behandlun-
gen benötigt. Der Abstand zwischen den
Behandlungensolltemindestens8–10Wo-
chen sein, denn so lange dauert es auch,
bis das Immunsystem die zerstörten Farb-
pigmente abtransportiert hat [3].

Wovon hängt der Erfolg einer
Tattooentfernung ab?

Die Tattooentfernungen mit dem Laser ist
ein medizinisches Verfahren, dessen Er-
folg von einer großen Anzahl an Faktoren
abhängt:
– Stichtiefe der Tätowierung
– Alter des Tattoos
– Qualität und Professionalität
– Farbzusammensetzung und Dichte
– Farben des Tattoos
– Körperstelle und Hautbeschaffenheit
– Stoffwechsel des Körpers
– Pflege während der Nachbehandlung

Jeder der aufgezeigten Faktoren hat einen
Einfluss darauf, wie gut oder schlecht sich
das Tattoo wieder entfernen lässt. Eine er-
folgreiche Behandlung ist aber vor allem
auch vom Verständnis der Patient:innen
für den Ablauf der Behandlung, den an-
schließendenVorgangdesPigmentabbaus
und den Heilungsprozess abhängig. Da-
her sollte vor jeder Erstbehandlung ein
ausführlichesBeratungsgesprächüberden
Behandlungsablauf, übermöglicheRisiken
und Komplikationen und die entsprechen-
de Nachsorge erfolgen.

Können alle Tattoos grundsätzlich
entfernt werden?

Wie gut sich ein Tattoo entfernen lässt,
hängt sowohl von der Farbqualität und
-zusammensetzung, als auch von der je-
weiligen Farbe selbst ab. Je nach Wellen-
länge des Lasers lassen sich unterschied-
liche Farbtöne entfernen. Je dunkler die
Farbe, desto besser kann das Laserlicht
von den Farbpigmenten absorbiert wer-
den und diese dann zersprengen. Helle
Farbtöne wie Weiß, Gelb, ein helles Grün,
Violett oder Türkis lassen sich nur schlecht
oder mit vielen Laserbehandlungen ent-
fernen. Am besten sprechen die Farben
Schwarz, Grau und Rot auf eine Laserbe-
handlung an.

Was können Patient:innen tun, um
den Behandlungsprozess selbst zu
unterstützen?

Direkt nach der Behandlung sollte die
betreffende Stelle gekühlt und mit einer

entzündungshemmenden Creme versorgt
werden. Man sollte die behandelten Berei-
che so wenig wie möglich berühren und
etwaige Blasen oder Krusten sollten auf
keinen Fall abgekratzt oder aufgerieben
werden, da sonst Narben entstehen kön-
nen. Die Wunde sollte täglich gereinigt
und danach mit einer entzündungshem-
menden Creme versorgt werden.

In der ersten Zeit nach der Behand-
lung sollte man auf Baden und Schwim-
menoder Saunabesucheverzichten, damit
es zu keinen Infektionen kommt. Wich-
tig ist es darauf zu achten, die betref-
fende Region mindestens 4 Wochen lang
nicht ungeschützt der Sonne bzw. dem
Solarium auszusetzen, um das Risiko ei-
ner Pigmentverschiebung zu verringern.
Bei einem längeren Aufenthalt im Freien
sollte auf entsprechenden Sonnenschutz
(SPF 50+) geachtet werden.

FürdenAbtransportderTattoofarbeaus
unserem Körper ist unser Lymphsystem
zuständig. Hier kann man natürlich unter-
stützend auf einfache und bewährte Me-
thoden wie ausreichend Bewegung und
genügend zu trinken zurückgreifen. Auch
eine professionell durchgeführte Lymph-
drainagekannfürdenAbbauderPigmente
und den Heilungsverlauf förderlich sein.
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Abstract

Tattoos Make the Skin and Our World More Colorful. Medically Relevant
Aspects of Tattoos for a Colorful and Healthy Future

Tattoos are not only skin deep; they have also become a significant part of our society,
with one in four people in Austria having one or more tattoos. However, getting
a tattoo can lead to health issues such as infections, foreign body reactions, allergic
reactions, or increased photosensitivity, which might require professional treatment.
Considering the number of tattoos, these health problems and side effects are quite
rare. Psychological stress is much more common and is caused by dissatisfaction
with the tattoo’s design, shape, placement, or meaning. In such cases, removing the
tattoo can help patients feel comfortable in their own skin again. Laser tattoo removal,
however, is a lengthy and expensive process that comes with its own side effects and
risks. Patients need to be well-prepared for this process and thoroughly informed
about the treatment procedure, potential risks and complications, and the necessary
aftercare. The success of the treatment largely depends on good teamwork between
physicians and patients. When this collaboration succeeds and the tattoo is successfully
removed, it can lead to people feeling comfortable in their own skin again, being able
to fully express themselves, no longer being reminded of certain stories daily, and
facing the world with a smile.

Keywords
Tattoo complications · Allergic reactions · Tattoo removal · Laser treatment · Treatment success
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